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D'Sdiladit am Morgarte.
(1315).

Do waz ze den ziten, hertzog lütpold von österich, der be-

samnot (sammelte) sich mit siner machte, mit herren. rittern, und

knechten, sinen dienern und zugen mit großem volke gen Egre

(Aegeri), und gedachten wa (wie) si kernen in daz lande gen
Switz. Da wart geraten; an morgarten underm sattel. Nu waz ein

narre in dem here, der wart gefraget wie im der rat geviele? do

sprach er, nit wol ; do fragten si in: warumb im ir rat übel
geviele? do antwurt er und sprach: darumb daz ir alle geraten
hand, wie ir in daz Iant koment, es hat üwer keiner geraten, wa
ir harwider uskoment. — fn disen dingen werdent die von switz

gewarnot von edlen Riten iren nachgeburen, hießen die von
hünenberg, die Schüssen phile über die letze in, die warent gefidert
mit bermend (Pergament), an dem berment geschriben stund :

Hütend üch am morgarten. Also zugent die von switz mit irer
macht und mit 600 mannen, so si bi inen hattent von Ure und

von underwalden, und zugen uf den satteln und wolten da ir
Iant weren. Nu warent ein großer harst ächter und einunger
(Geächtete und Bestrafte), die in die lantmark (Landesgrenze) nit
getorsten (wagten) komen und sich under an dem berge in das

holtz versteckt hatten, und wolten iren fründen von switz ouch

ze hilfe komen; und als die herren dahar zugen und den berg
uf wolten in daz Iant gen switz. do gedachten die gesellen :

koment die vigende (Feinde) für die lantmark in, dahin getiirren
(wagen) wir nit komen: so ist üwer ding umbsiis (umsonst), und
wurden ze rate, si wolten ouch lip und gut wagen, und mit guten

steinen an si; indem zugen ouch die von switz mit ir paner
harzu mit manlichem angriff und slugen und stachen in die

vigende so mechtenklich; also hub sich große not, und wart da

gros volk erslagen der vigenden. Also namend die vigende die
flucht und vielen (fielen) in den se, da gros volk inne ertrank.
Also gabent die von switz dem krieg ein ende.

Conrad Justinger: Berner Chronik.
(Us: Gute Schriften, Nr. 175, Zürich).
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Us em Spiezer Schilling (Cliché us: Gute Schriften Nr. 175. Zürich).
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